Thätigkeit, welche auf Antrag der Erſten Staats: 
anwälte je nach Bedürfniß auf Zeit bewilligt 
werden. Zu dieſem Syſtem bat man bei der Juſtiz⸗ 
reorganijation dee Yıhres 1879 wohl nur des halb 
gegriffen, weil die Arbetisialt bei der einzelnen 
Staalsanwaliſchaft im Voraus mit Sicherheit nicht 
zu beſtimmen war Man normirte die Anzabl der 
etatsmäßigen Beamten aus Sparſamkeitsrückſichten 
lieber zu niedrig als zu hoch und bebalf ſich mit 
a wo dies erforde lich wurde. Dies 

yſtem führt indeſſen zu mancherlei Mißſtänden, 
welche namentlich durch den häufigen Wechſel der 
nicht eta en äßigen Beamten herbeigeführt werden. 

Unter dieſen Umſtänden hat ſich, ſchreibt die 
M38“, die Regierung entſchloſſen, in den n äckſten 
F eine größere Anzahl neuer Staatsanwalts ⸗ 

ellen, und zwar 24, einzuſtellen. Die hierdurch 
bedingte Mebrforderung iſt eine ſehr geringe, da 
die fixirten Diäten der ftändigeu Aſſeſſoren, deren 
Stellen etatsmäßig werden ſollen, das niedrigſte 
Gehalt der etatsmäßigen Staatsa wälte noch um 
ein Weniges überſtetgen, und es ſich nur um den 
Wohnungsgeldzuſchuß handelt, den fie als außer: 
etats mäßige Beamte nicht bezogen. 

* (Zum Präſidenten der Seehandlung] iſt der 
frühere Staatefrcretär des Reichsſchatzamts, v. Bur⸗ 
chard, ernannt. Als es ſich darum handelte, an 
die Spitze des Reichsſchatzamts eine andere Perſön⸗ 
lichkeit zu ſtellen, wußten officidfe Federn nicht 
genug von der zerrütteten Geſundheit des Herrn 
v. Burchard zu berichten. 

* [Die Militárvorlage] bat durch die Com: 
miffion des Reichstages folgende Faſſung erhalten: 

Wir Wilhelm. von Gottes Gnaden Deutſcher Karler, 
König von Preußen, verordnen in Namen des Reichs, 
nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths und des 
Reichstags, was folgt: 

§ 1 Vom 1. April 1887 ab werden die Infanterie 
in 51x Bata llonen, die Cavallerie in 465 Escadrons, 
die Seldartillirie in 364 Batterieen, die Fußartellerie 
in 31, die Pie ni re in 19 und der Train in 18 Bataillone 
formiit. Außerdem können von dem gleichen Tage an 


bis zum J. April 1883 16 Bataillone Infnnterie formirt 
werden. 


$ 2. Der Artikel T 8 1 nnd 2 des Geſetzes vom 
6. Mai 880, betreffend Ergänzungen und Aenderungen 
des Reich mil al geſetzes vom 2 Mai 1874, und die noch 
in Geltung befindl chen, auf die Zahl der Trupp:ntbeile 
Bezug habenden Beſtime ungen des $ 2 des Reichs ⸗ 
Miluärgeſetzes vom 2. Mai 1874 treten mit dem 
31. März 1887 außer Kraft. 

§ 3. Gegenwärtiges T kommt in Baiern nach 
näherer Beſtimmung bes Bündnißvertrages vom 
23 November 1870 unter III. $5, in Württemberg nach 
näherer Beſtimmung der ilitärconvention vom 
21/25. Nodember $70 zur Anwendung. 

Uirkundlſch unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter⸗ 
Fei, un beigedrucktem kaiſerlichen Suflegel. 

«geben ꝛc. 

Die Fc lift. Lung des Berichts erfolgt am Freitag 
Vormiitag 11 Ubr. Daß die jetzige Form der Vor: 
lage nicht maßgebend und für das Plenum ohne 
Bedeutung iſt, wurde ſchon geſagt. 

* [Bur „Eatrüſtungs“ Bewegung! ſchreibt ſehr 
zutreffend ein Correſpondent der „Frankf. Ztg.“: 
„Dadurch, daß das officiöſe Telegraphenbureau 
wieder einmal planmäßig alle Verſammlungen todt⸗ 
geſchwiegen hat, in denen der Oppoſition ein Ver⸗ 
trauensvotum für ihre Haltung in der Militär: 
Vorlage ausgeſprochen wolden iſt, dagegen die Be⸗ 
ſchlüſſe der nationalliberalen und confervativen 
Entrüſtungsverſammlungen ſofort bis in ben ent: 
ferntejten Winkel telegraphirt hat, iſt vielfach ein 
durchaus falſches Bild entſtandey. Es ſtellt ſich jetzt 
Ni us, daß mindeſtens ebenſo viel Verſammlungen 

ſich gegen die Vorlage ausgeſprochen haben, wie 
ür dieſelbe; vor allen Dingen aher beſteht nicht 
mehr der geringſte Z veifel, daß die „von Anhängern 
aller Parteien beſuchten großen Volksverſamm⸗ 
lungen“, in denen entrüſteteReſolutionen gefaßt worden 
find, an keinem Ort etwas anderes waren, 
als ziemlich mühſam und vielfach mit Hilfe der 
„natürlichen Autoritäten“ zuſammengebrachte Partei⸗ 
veriammlungen der Nationalliberalen und Con: 
ſervativen. Daß dieſe beiden Parteien die Vorlage 
bewilligen wollen, iſt ja bekannt, und wenn ſie ſich 
in den Weihnachtstagen dafür noch beſonders 
echauffirt haben, ſo iſt das ihre Sache. Wir ſprechen 
den Wählern nicht, wie gouvernementale Blätter 
jetzt behaupten, die Berechtigung ab, ſich auch dem 
Reichstage gegenüber deutlich zu äußern, wir pro⸗ 
teſtiren nur dagegen, daß die Regierungsparteien 
das entrüftete Volk ſpielen. Dieſe Entrüſtungs⸗ 
ve Sammlungen hätten nur eine Bedeutung, wenn 


Stock. Ein Fenſterverſchlag gönnte ihm Einblick 


in ein kleines Vorgemach. Die Thür zum Hinter⸗ 
zimmer ſtand offen. Auf dem Tiſch vor dem drei⸗ 
ügeligen Fenſter, von deſſen runden in Blei ge⸗ 
atzten Scheiben und ander Ver Fenſterrahmen 
dich er Epheu und ein dunkler Vorhang nur wenig 
ſehen ließ, Hand auf einem eichenen Tiſch mit ge: 
drehten Füßen eine kleine römiſche Lampe, deren 
verkohlter Docht nur ſparſames Licht verbreitete, 
doch genug, um das Geſicht Frau Anna's erkennen 
zu laſſen, die ſitzend, den Kopf an die hoh Fenſter⸗ 
bank gelehnt, den Arm auf den Tiſch geſtützt, ein⸗ 
geſchlafen war. y 

Vorſichtig drückte Groß die Thür auf, aber 
Anna's feines Ohr hate es doch vernommen. Wie 
von einer Feder aufgeſchnellt, ſtand ſie aufrecht da. 
Sie erſchrak, als fie die Geſtalt eines Mannes vor 

ſah; doch nur einen Augenblick, dann hatte ſie 
den geliebten Gatten erkannt und ſank mit einem 
Jubelruf in ſeine ausgebreiteten Arme. 

„Wer iſt da“, fragte Groß plötzlich nach der 
Thür des Vorzimmers ſchauend. Beide lauſchten. 

„Ich hörte ganz deutlich die Treppe knarren“, 
im Groß fort und nahm die Lampe. Anna hielt 

n ängſtlich zurück. 
ps 4 27 iſt Mitternacht, Bartel, ich bitt“ Euch, 
cibt. 

„Mich gelüftet, die Geſpenſter meines Hauſes 
kennen zu lernen, Anna, laßt mich.“ 

Er leuchtete die Treppe hinab, Anna folgte 
ihm. En wildes Lachen und ein Fluch tönte ihnen 
von unten entgegen und der Schall ſich entfernender 
Schritte. Eine Thür ward krachend ins Schloß 
oe dann war es ſtill im Haufe wie zuvor. 

roß wollte hinunter. Anna klammerte ſich an 
ſeinen Arm. 

„Bleibt, um Gottes willen, bleibt!“ bat ſie. 

„Ihr Weiber mit Eurer Geſpenſterfurcht! Ich 


wette, das war 
wie wir.“ ein Geiſt von Fleiſch und Blut 


„Eben darum“, bat Anna. 

Bartel Groß ſah ſein Weib, das bleich und 
ziiternd vor ihm tand, erſtaunt an. 

„Du weißt, wer der Mann iſt, der um dieſe 
Stunde bis zu Eurem Gemach heraufzuſteigen 
wagte? und den die Ankunft Eures Gatten ver⸗ 
treibt? Redet!“ ſchrie er außer ſich. 

„Ich kann nicht, Bartel. Fragt nicht. Ihr 
kennt mich und meine Liebe zu Euch, vertraut mir”, 
bat ſie. Groß lachte bitter auf. 

„Wenn ich von meinen Vermuthungen redete, 
unberechenbares Unheil könnte daraus entſtehn“, 
ſagte Anna. 

„Zarte Sorge um den Liebſten!“ höhnte Groß. 


„daran Wähler ſich betheiligt Hatten, die bisher zu ſammlung für das laufende Jahr mit 19 Stimmen 


den opp fitionellen Parteien gehalten hatten. Das Juſtizrath Orgler wiedergewählt. während 13 
iſt nirgends geſchehen.“ Stimmen auf den Rechtsanwalt Herſe fielen. Bei 

IAus bildung der Offiziere] Der „Voſſ. 8.“ der Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden wurden 
berichtet man von einer Verfügung der bulgariſchen 33 Stimmzettel abgegeben; nachdem weder bei der 
Regierung bezüglich der Ausbildung ibrer Offiziere, erſten, noch bei der zweiten Abstimmung einer der 
aus welcher erhellt, daß man in ch drei aufgeſtellten Candidaten: Rechtsanwalt Herſe, 


Bulgarien fü 
ganz ernftlid) von Rußland emancipiren will. Das Rechte anwalt Dr. Villnow und Chefredacteur 


Telegramm lautet: 


Die bulgariſche Regierung hat angeordnet, daß eine 
Anzah Offiiere der Armee zur Ausbildung die Militärs 
rüſſel beſuchen fol. La t Reſcript find 400 
Fred. monatlich für Gebalt und Reiſekoſten bewilligt. 
Früber gingen nur oſtrumeliſche Ofnzie e «o oa 

er Krieg 
unterbrach dieſe Lehrzeit; ſelbſt di⸗jenigen, die den 
ruſſiſchen Unterricht unterbrochen haben werden jetzt 


Akademie B 
die bulgariſchen dagegen nach Rußl nd. 


nach Belgien, dem neutralften Staate, g 
Die Nerdd. ig. fig. 

e ordd. g. Ztg. 
Artikeln den ne 
Sündenregiſter vorzurechnen. Sie wirft ib 


ben 
kanzelung der Cbriſtlich » Socialen.] 
it dabei, in mehreren 
Socialen in Berlin ihr 
nen vor, 
die höheren Geſellſchaftskreiſe abgeſtoßen zu haben, 


Fontane, die abfolute Majorität erhalten, kamen 
die beiden letzteren, welche die relativ meiſten 
Stimmen hatten, zur Stichwahl; bei derſelben er⸗ 
hielt jeder derſelben 16 Stimmen, worauf zur Ent⸗ 
ſcheidung durch das Loos geſchritten wurde; bie: 


elbe fiel” zu Gunſten des Rechtsanwalts 
r. Villnow aus, der ſomit zum ſtellvertretenden 

Vorſitzenden gewählt iſt. (Bof. Big) 

5 Altona, 4. Januar. en, 


Die ab eden 
welche, wie berichtet, nach verbotenen ſocialdemokratiſchen 
Schriften geſtern hier in Ottenfen und Hamburg. über- 
pt im ganzen Gebiet des kleinen Belagerungs⸗ 
de ſtattfanden haben, ben „Hamb. Nachr.“ zu⸗ 
olge, hauptſächlich Vorſtandsmitglieder und Mitglieder 


von Fachvereinen betroffen. Die Durchſuchung der 


indem fie aus dem Stadium der „Gährung“ nicht | Wohnungen erfolgte auf Ordre des biefigen Unter⸗ 


herauszukommen vermochten. Man habe urſprüng⸗ 
lich gehofft, „daß auf die „Gährung“ die Klärung, 
auf die „Excitation der Geiſter“ die „Epoche rubiger 
Sammlung und gründlicher und ſachverſtändiger 
Sicherung des gewonnenen Terrains folgen“ würde, 
und daß damit die Berliner Conſervativen das 
Parteileben der Reichs hauptſtadt auf diejenige Höhe 
würden, welche dieſer Ehren ft Dung ent⸗ 

Dieſe Hoffnung ſei aber nicht erfüllt und 
die Sympathie der höheren Geſellſchaftskreiſe daber 
wieder verſcherzt worden. Das iſt eine bittere Pille 
für die Eigenliebe der Stöcker und Konſorten, die 
ſich immer eingebildet haben, das Parteileben der 
Reichs bauptſtadt erſt auf die rechte Höhe — des 


ſtellen 
ſpricht.“ 


Scandals gebracht zu baben. 


* ¡Golonifativn.) Wie der „Orendownik“ mittheilt, 
Herr Bronisl. Duſzynski aus 
ſein an der Chauſſee zwiſchen Koſtrzyn und 
Gneſen gelegenes Gut Czachurki; die klein ſte Parzelle 
t Das genannte Blatt meint: 
das Polenthum verliere durchaus nicht durch eine ſolche 
Barzellivung, da es hierdurch da, wo bisher nur ein 
Beſitzer war, eine ganze Anzahl von Beſitzern gewinnen 


[Zur neneften Colonialgründung] ſchreibt die 


parzellirt gegenwärtig 
Schroda 


wird 10 Morgen betragen 


könne. 
* 


„Voſſ Sta.” 


Der dentſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hat das 
vo zeitige Bekanntwerden des in der Ausführung bes 
griffenen Gründungsp ojects Unbehagen verurſacht, und 
chreibſelig wie immer. 


ihre Geſchäftsleitung ſucht nun, f 
„dem ganzen Klatſch ein Ende zu machen, 


Dies fo 
ihrer Meinung nach durch 


wozu 
eine 


aus den Kreiſen dieſer 3 
weitere Million gezeichnet worden iſt. 


Abſchluß erreichen. Ulsdann werde Herr Dr, 


übernehmen. 
feinem 
fodann 


In Zanzibar werde er vermuthli 


ie übliche Schlußreclame, nach der „gar ni 
chaft, da 
ibrer ebenſo kühnen wie beſonnenen Leitun 


machen werden, daß hier, 
e e e iene 

> er Hauptfade erfo ie Beendigung 
f glace durch die Beſlat gung “bab es mt soe 
bie bevorftebende „Gründung“ 


Der geſchäftliche Kernpunkt der neuen 


Genoſſen mit 1½ Mill. A 


aus dem neuen Kapital 


vorweg 
Summe 
Ertrag deſſelben dargeſtellt; hier follen ihn die ertrag 


aufgewendeten Summen, d. h. alfo 


kumt repräſentiren. Der Modus 
auf den Betrag von 1½ Millionen führt, wird 
Geheimniß 


zu Buche gebracht 
Poſen, 6. 


Ihr wißt, ihre Kammer iſt im Hinterhaus.“ 


„Wie iſt mir denn,“ beſann ſich Groß. „Die 
Greta ſollte ja Euch und den Kindern zum Schutz 


im Vorzimmer ſchlafen.“ 


„Ich hatte ſie auch ſtets hier oben, nur heute 
nicht. Ich mußte ſie aus meiner Nähe verbannen, 


weil ſie ſich gegen mich vergangen hat.“ 


Wieder lachte Groß höhniſch auf; ſein Miß⸗ 


trauen hatte neue Nahrung erhalten. 


Anna fühlte, daß der Schein gegen ſie zeugte; 
fie war aber zu ſtolz, ſich dagegen zu vertheidigen. 
„Bartel“, ſagte ſie, und ſah treuherzig zu ihm auf, 
Liebe, daß ſie keinen Zweifel 
an der Treue Eures Weibes in Euch aufkommen 


„ich vertraue Eurer 


läßt.“ 
Groß wandte ſich fort. 
den Kopf und ging in ihr 
wollte ihr . 


ang nach dem Hofe und in die Küche. 
cke des Heerdes kauerte eine weibliche 
Es war Greta. Als fi 


die Knie. 


„Nichtswürdige Kreatur, geſtehe“, rief Groß, ſie 1 
ſchüttelnd. „Du weißt, wer es war, der in mein | höheren Offi 


Haus einzudringen wagte.“ 


„Erbarmen, Herr!“ flehte Greta, ſiinnlos vor 


ngit. 
„Geſtehe, oder ich erwürge Dich,“ tobte Groß. 
„Laßt mich los, Herr, und ich will Alles ſagen, 


was ich weiß.“ 
„Rede. 


1 die Mittheilung geſchehen 
daß das Kapital der neu zu bildenden Colonien auf 
5 Millionen Mark beftimmt ift, wovon die alte Geſell: 
ſchaft etwa 1% Millionen Mark „repräſentirt“, und 
alien Sense 


Prinz⸗ Regenten heute Abend einen 


des kgl. Schloſſes eine Anſprache an den 


ee, 
Jefim las ugirung bate nod in Dielen Manel aaa Regenten, die vor dem Schloſſe verſammelte zah 


Peters, 
der an der Spitze der Direction bleibt, ſeine längſt be⸗ 
ſchloſſene Reiſe nach Deuiſch Oſtafrika ausführen, um 
dort die Leitung der prakliſchen Arbeiten l zu 
„mi 
reunde“ Stanley zuſammentreffen u. ſ. w. nt 
er „g 
u bezweifeln iſt, daß die deuiſch⸗oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſie nunmehr über größere Mittel verfügt, bei 
nun auch 
ſehr ſchnell Reſultate aufweiſen wird, welche es klar 
wenn irgendwo, die Grund⸗ 


thälig geweſen find. 
lagen für eine gute und fruchtbringende Colonie ge⸗ 


6 ( der Geſellſchaft verbrei⸗ 
teten Nachrichten im Weſentlichen ſeine Richtigkeit bat. 
Operation liegt 
in der ſogenannten Abfindung“ der Herren Peters und 
| neuer Actien, ein Anfprud, 

der mit dem zwar dunklen aber, beffer tlingenden Aus⸗ 
druck umſchrieben wird, daß die alte Geſellſchaft dieſe 
L | zu nehmende 
„repräſentire.“ Bei anderen Gründungen wird 
der Werth des Objects gewöhnlich durch den da 
03 

mmen die Schulden und | Waffenrock 
daneben vermuthlich die — Verheißungen für die Zu⸗ 
der Berechnung, öl 
wohl 
e der Eingeweihten bleiben, obwohl es für 
weitere Kxeiſe nicht unintereſſant wäre zu erſeben, wie 
hoch dabei die — . nt der Ländereien in Oſtafrika 


anuar. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde zum Vorſitzenden der Merz 
„Ja, Bartel, um den Liebsten, der Yor mir ſeid.“ 
bt Ihr keine Dienerin hier oben?“ fragte 
roß. 
„Die Urſula verließ mich erſt vor einer Stunde. 


Sie ſchüttelte traurig indeſſen 
immer. Bartholomäus fein, 
beſann ſich wieder und ging die 
Treppen hinab, in jedem Stockwerk umherleuchtend, 
one in der 1 8 rn reger zu Fe 

e gewohnte Ordnung. Er gin ry den r⸗ E 
; y die lc i der entſchieden. Die mit dieſer Waffe vorgenommenen 
eftalt. | Verſuche haben auf den Sultan einen fe 
ie ihn ſah, fiel ſie mit i E 
einem Aufſchrei, die Hände ant oe ibm auf 0 in allernächſter Zeit eine 


Es beftehen 
Sulian großen San genießen, 


Doch wehe Dir, ſprichſt Du ein un: 


ſuchungsrichters Wie es ſcheint, richtet ſich die Unter: 
uchung gegen die Fachvereine c So weit bis jetzt bes 
kannt, ſind nur einige Exemplare der verbotenen 
Broſchüre „Vorwärts“ in Ottenſen gefunden. 
chleswig, 5. Januar. Der Graf Conrad 
v. Brockdorff⸗Ahlefeldt auf Aſcheberg iſt, den 
„Schlesw. Nachr.“ zuſolge, zum Mitgliede des 
errenhauſes auf Lebenszeit Allerhöchſt berufen. 
erſelbe iſt ſeit 1853 Beſitzer des adeligen Gutes 
Aſcheberg, gehört dem Kreistage des Kreiſes Plön 
an und if älteſtes Mitglied der fortwährenden 
Deputation der Prälaten und Ritterſchaft, auch 
Adminiſtrator des ſogenannten Blome Hagener 
Fideicommiſſes. 
Wie der „Straßb. Poſt“ 


Karlsruhe, 3. Januar. 


gemeldet wird, erfolgte in den letzten Tagen die Ver⸗ 


aftung mehrerer Sergeanten, welche unter dem Ver⸗ 
dachte Yen in den Meilttärdepots ziemlich umfaſſende 
Unterſchleife von Milttäreffecten verübt und die alfo 
unterſchlagenen Waaren zu Schleuderpreiſen an Händler 
iiberlafien zu haben. Militärmäntel neue Fußbe⸗ 
Heidungen und eine Menge von 1 Se wurden 
in folder Weiſe verſchleudert und bei den Heblern, die 
ohne beſondere Vorſicht fir des öffentlichen Cigenthums 
auger ommen zu haben ſcheinen, ermittelt Das Bor: 
kommniß erregt großes Aufſehen. Es handelt ſich jedoch 
nur um untergeordnete Bedienſtete. a 

* Aus München wird gemeldet: Die Königin: 
Mutter verlieh der Fürſtin Bismarck die Inſignien 


als Ordensdame des Therefien: Ordens. 


| München, 5. Jan. Die Mitglieder der hieſigen 
Künſtlergenoſſenſchaft, die Zöglinge der Kunſt⸗ 
akademie und der Kunſtgewerbeverein brachten dem 
länzenden 
hronſaale 
1 


Fackelzug dar Maler Stieler hielt im 


2 


reiche Menſchenmenge brachte ſtürmiſche Hochrufe 


auf den Prinz⸗Regenten aus. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 5. Jan. Die raſch erfolgte Beſetzung 
des Poſtens des ruſſiſchen Militär⸗Attaches in 


Wien wird in einer Petersburger Mittheilung der 
„Polit. Corr.“ als ein ſicheres Anzeichen dafür ge⸗ 


deutet, daß bei dem Zaren andauernd friedliche und 

verſöhuliche Die poſitionen Überwiegen, da gewichtige 

Einflüſſe für eine längere Belaſſung der Vacanz 
(Frankf. 3.) 


eizugeben; 
ruckerei er⸗ 

alten, damit die vielen Abſchreibereien vermieden 
werden. Ferner wird der Kriegsminiſter binnen 
Kurzem den Kammern abermals einen Geſetzentwurf 


vorlegen, der indeſſen nur die Beſchaffung einer 


nenen Bekleidung für bie Infanterie betrifft. An 
Stelle der Joppe (veste) fol für Parade und 
Dienſt die tunique-vareuse, ein blouſenartiger 


treten. Der neue Rock iſt weit 
und erleichtert Bewegungen und Athmen 
der Soldaten; er hat innen Taſchen für 


das Buch und die Marke zum Nachweis über die 
Perſon des Trägers und Außentaſchen für die 
Patronen, ſo daß alſo die bisherigen beſonderen 
Patrontaſchen wegfallen. Der Gürtel, der ebenſo 
wie das Säbelgehenk auch ferner aus ſchwarzem 
Leder beſteht, wird unter dem Rock getragen werden, 
welcher weit genug ſein wird, um darunter noch 
das Tragen einer wollenen Jacke zu geſtatten. Die 
Gpauleiten werden für die Fußtruppen noch beibe⸗ 
halten, bis die ſehr beträchtlichen Vorräthe davon 
verbraucht ſind. Die neue Bekleidung iſt bereits 
bei einigen Regimentern verſuchsweiſe eingeführt 
und von allen commandirenden Generalen begut⸗ 
achtet worden. 
Bulgarien. 


* Der „Polit. Correſp.“ wird aus Sofia ges 
meldet, der Großvezier habe den Führer der Oppo⸗ 
ſition, Zankow, nach Konſtantinopel eingeladen, um 
ihn zu beſtimmen, im gegenwärtigen Cabinet ein 
Portefeuille zu übernehmen, obwohl ihm ein ſolches 
von keiner Seile angeboten worden. W. T.) 

Türken. | 

* [Das Repetirgewehr in der Türkei.] Das 
„D. T.“ hatte gemeldet, daß bereits einige Hundert⸗ 
taufenbe von Repetirgewehren bei einer Berliner 
Firma in Beſtellung gegeben ſeien. Soweit ſcheint 
die Sache noch nicht gediehen zu 
denn der gewöhnlich gut unterrichteten „Pol. 
Corr.“ wird aus Konftantinopel geſchrieben: Die 
prose der Einführung ber Mauſer⸗Nepetirgewehre 
n der Türkei iſt, fo geneigt ſich auch der Sultan 
dieſem Brojecte zeigt, bis zur Stunde noch nicht 


r günſtigen 
ende Offerent 
eſtellung von 
000 500 000 Stück erwarten zu dürfen glaubte. 
ia) zwiſchen den Miniſtern und 
eren der Armee in dieſer Frage an⸗ 
Meinungs : Verſchiedenheiten. 
Paſcha, die beim 
bekämpfen die 
petirgewehres, während der 


Eindruck gemacht, ſo daß der betre 


dauernd lebhafte 
Dreyſſe Paſcha und Vitalis 


Einführung dieſes Re 
Marſchall Fuad Paſcha und der Kammerherr 
Raghib Bey für das Project eintreten. Andererſeits 
bat eine Anzahl von Funcrionären, welche die Mauſer⸗ 


wahres Wort.“ Und Greta beicbtete, zitternd und | waffe aus anderen Geſichtspunkten beurtheilen, als 


weinend, zuweilen unterbrochen von den Wuthaus⸗ 


brüchen Bartel's. 


Als ſie geendet, hatte Letzterer ſeine volle Ruhe 
Er befahl ihr, in ihre Kammer 


wiedergewonnen. 


die Genannten, dem Sultan einen detaillirten Be⸗ 


Licht über dieſe Waffe überſendet, in welchem aus⸗ 


gerührt wird, daß die Mauſerge wehre, welche die 


eutſche Regierung loswerden wolle, nichts ſeien, als 


zu gehen und dieſelbe nicht zu verlaſſen, bevor mehr oder minder verbeſſerte Waffen des in Ge⸗ 


Bite Anna entschieden, wie fe ihren Verrath büßen 


ollte. Greta gehorchte wankenden Schrittes. 


Als Groß ſich allein ſah, athmete er erleichtert 
auf. Sein Glück war nicht verloren, ſein Weib 
Aber wieder verfinſterte 
wie konnte er ſich 
rächen an dem Schändlichen, der ihm ſein Kleinod 
hatte rauben wollen? Und — würde ſie ihm ver⸗ 


war ſchuldlos und treu. 


fic) feine Stirn. Wie ſollte, 


zeihen? (Fortſ. folgt.) 


brauch befindlichen Syſtems. Des Weiteren wird in 


dem Berichte betont, daß dieſes Gewehr, das bereits 


eine Umgeſtaltung erfuhr, nach Ablauf einer ge⸗ 
wiſſen Zeit neuerdings einer Verbeſſerung werde 
unterzogen werden müſſen, welche durchzuführen die 
Waffenfabrik in Konſtantinopel nicht in der Lage 
in werde. Die türkiſche Armee würde ſomit nach 

blauf dieſer Periode mit 400 000—500 000 Repetir: 
gewehren ausgerüſtet ſein, welche hinter den anderen 


modernen Waffen der europäiſchen Armeen zurück 
ſtänden. Die Einführung des angebotenen Mauſer⸗ 
Nepetirgewehres fet daher entſchieden zu unterlaſſen. 
Angeſichts der Spaltung zwiſchen in dieſer Frage 
competenten Beurtheilern iſt der Sultan begreif⸗ 
licherweiſe unentſchieden. Es ſcheint war, daß er ſich 
mehr zur Seite jener neigt, welche für die Ein⸗ 
fübrung des Mauſergewehrs ſtimmen, in unter⸗ 
richteten Kreiſen glaubt man jedoch nichts deſto⸗ 
weniger, daß das Project noch in letzter Stunde 
ſcheitern werde. 
Am erika. 

* [Die Arbeits-Ritter und die Anarchiſten.] 
Herr Powderly, der Großmeiſter des Ordens der 
„Knights of Labor“, bat ein Circular an die A beits⸗ 
Ritter in Chicago gerichtet, in welchem die Samm⸗ 
lung von Geldern für die verurtheilten Chicagoer 
Anarchiſten verboten und angeordnet wird, daß alle 
bis debe für dieſen Zweck geſammelten Gelder an 
die Geber zurückerſtattet werden follen. Man glaubt, 
daß mit dieſer Verfügung die Angelegenheit be» 
üglich der Beziehungen der „Knights of Labor“ zu 
¡pe Anarchiſten endailtig entſchieden worden tft. 

* [Was der Bundes⸗Senat dem Bolte koſtet.] Aus 
dem Berichte des Secretärs des Bundes⸗ Senates ift ers 
ſichtlich, daß die Herren Senatoren in der letzten Cons 
greß⸗Seſſion, welche bis ſpät in den Sommer binein 
dauerte, u. A. verbrauchten: Mehrere Quart Arnica, 
einige Dutzend Flaſchen Liniment. einige Kiſten Eau de 
Cologne, große Quantitäten Schminke, Parfümerien, 
Pomade, Haaröl, Jamaica Ginger, Chinin Pillen, vier 
Dutzend Korkzieher („das läßt tief biiden!“) u. ſ. w. 
Die Senatoren erhalten neben ihrem Gehalt noch 
125 Doll. jährlich, aus welchen ſie ihren Verbrauch an 
Schreibmaterlal beſtreiten, oder welche fie baar beziehen 
können. Senator Ranfom von Norto Carolina ift der 
einzige geweſen, der das ganze Geld genommen bat, und 
Senator Cameron von Peunſylvania der einzige, welcher 
es nahezu ganz für Schreibmaterial verbraucht hat, 
nämlich 123,95 Doll. Im Ganzen genommen koſtet 
jeder Bundes Senator dem Lande jährlich 1155 Dol, 
b. b. einſchließlich aller Neben⸗Ausgaben, zu welch 
letzteren auch die folgenden gehören: 15 200 Toll. für 
Schreibmaterial und Z itungen; 3500 Doll. für Kutſcher: 
8519 Doll für Heizung; 10000 Doll. für Möbel und 
Reparatur derſelben; 23 964 Doll. für Reiſekoſten der 
verſchiedenen Ausſchüſſe u. f. wm Die Geſammtkoſten 
des Unterhalts des Bundes⸗Senats beliefen ſich während 
der letzten Seſſion auf 577 838 Doll. 


Das heutige Prag. 
Wohl haben wir es alle einſt in der Schule 
elernt Las Prag eine böhmiſche Stadt, daß ſeine 
evölkerung in der Mehrzahl eine böhmiſche iſt. 
Und doch, meine ich, lebt man bis heutigen Tages 
noch bei uns der Anſicht, daß der Charakter der⸗ 
jenigen Stadt ein deutſcher, beſonders uns Nord⸗ 
Deutſchen ſympathiſcher ſein müſſe, von der einſt, 
hundert Jahre vor Luther, die ig Revolution 
der Geiſter, die dem norddeutſchen Geiſte eigen⸗ 
thümliche Reformation des Dogmas und der 
Inſtituttonen römiſcher Hierarchie ihren Ausgang 
nahm. War das goldene Prag doch lange Zeit 
indurch die vornehmſte Pflegeſtätte deutſcher 

iſſenſchaft, gilt es uns doch noch heute 
als Mutter unſerer Univerſitäten und ver⸗ 
lebte unter dem Regimente einer deutſchen 

errſcherfamilie lange Jahrhunderte in ungeſtörter 

ufriedenheit und Sh po aufrichtiger Loyalität. 

Run, wer von ſolchen Erwägungen geleitet in 

Prag ein freundnachbarliches Gepräge vermuthet, 
der wird heute gründlich enttäuſcht; er kommt um 
2 bis 3 > jede zu ſpät. So lange ungefähr 


iſt es her, ſeit der deutſche Einwohner dort mehr 
und mehr ein Gegenſtand der Anfeindung geworden, 
der deutſche Beſucher aber allerlei Anmaßung 
tſchechiſchen Uebermuthes ausgeſetzt iſt. 

Schon in geringer Entfernung von Dresden 
muß unſer Ohr ſich an ein ſeltſames Deutſch ge⸗ 
wöhnen, ſo eigenartig fremd und gebrochen, daß 
wir es kaum glauben werden, daß die Leute dieſer 
Mundart nur des Deutſchen und durchaus nicht 
zugleich des Böhmiſchen mächtig ſein wollen. 
Es iſt nach unſerer Anſicht dieſes ſlaviſche 
Deutſch, welches noch Deutſch und reines Deutſch 
fein will, der traurige und unwiderlegliche Beweis 
von dem Schwinden deutſcher Sprachüvung und 
deutſchen Sprachgebiets. Auch die tſchechiſch⸗ 
deutſchen Anſchläge in den Waggons und auf den 
Bahnhöfen, die Geſichtsbildung und die Kleidung 
der ſeit Bodenbach mehr und mehr national: 
böhmiſchen Paſſagiere machen es uns fühlbar, daß 
wir die Heimath mit der Fremde vertauſcht haben. 

In Prag ſelbſt hallt der Bahnhof wider von 
tſchechiſchen Ausrufen der Gepäckträger, der 
Beamten, der Hotelportiers. Die Dienſtboten im 

otel ſprechen unter einander böhmiſch, und als ich 
elnem Zimmermädchen die Eloge mache, daß ſie ja 
recht gut Deutſch ſpreche, antwortet ſie ſehr be⸗ 
zeichnend: „O ja, und ich habe es doch uur in 
Schule gelernt, und nur ein Stunde per Tag.“ 
Alſo nicht als Umgangsſprache, nicht in der Be⸗ 
rührung mit deutſchen Nachbarn wird die Kenntniß 
des Deutſchen erworben und befeſtigt. Wie aber wird 
es mit der heutigen Schuljugend werden, und wie 
wird es in weiteren 10 Jahren mit der Kenntniß des 
Deutſchen beſtellt fein, wenn fie ſchon jetzt bei der 
neulichen Reviſion des Unterrichts miniſters v. Gautſch 
dieſen zu der Mahnung an die Lehrer veranlaßte: 
„Lernet Deutſch““ ft es da ein Wunder, wenn 
ſchon letzt die Statiſtik bei der Rekruten⸗Einſtellung 
einen erſchrecklichen Rückgang im Procentſatz der 
deutſchſprechenden Soldaten feſiſtellte, wenn ſchon 
jetzt den Offizieren böhmiſcher Regimenter bedeutet 
wird, daß ſie ohne Kenntniß des tſchechiſchen 
auf Avancement nicht ge hoffen hätten, wenn 
endlich Gerichts: und Verwaltungsbehörden ſich 
= del zechiſchen Sprache zu bedienen angehalten 

rden? 

In den Straßen der Stadt, die glücklicher 
Weiſe noch in beiden Sprachen an den Ecken 
bezeichnet find — ſonſt könnte man wahr⸗ 
haftig die conſonanten⸗ſtrotzenden marae nicht 
länger im Gedächtniß als im Auge behalten — be: 
ſinne ich mich kaum, irgend ein rein⸗deutſches Firmen: 
ſchild, auch nicht bei augenſcheinlich deutſchen Be: 
ſitzern, gefunden zu haben, dagegen viele rein⸗ 
tſchechiſche, zumeiſt aber doppelſpiachige Aufſchriften. 
Dies aber, ſo wurde mir von, men ſtolz ver⸗ 
ſichert, fet eine ganz junge Errungenſchaft der 
nationalen Agitation, da noch vor wenigen Jahren 
in den Haupiſtraßen die deutſchen Schilder die Regel 
bildeten. Derfelben Quelle verdanke ich auch eine 
ziemlich genaue Darlegung des national⸗böhmiſchen 
Programms. Als ich mich nämlich in einer nach 
meiner Anficht gutdeulſchen Geſellſchaft von jungen, 
gebildeten Pragern — die eingetauſchten Karten mit 
den gut⸗deutſchen Namen ſprachen dafür — nach der 
Berechtigung der mir in den Zeitungen aufgeſtoßenen 
Rubrik „Nationalitäſen Hader“ erkundigte, gaben 
mir zwei meiner Nachbarn bereitwilligſt dar⸗ 
über Auskunft, wenn es mich überhaupt in⸗ 
tereſſire, eine ſolche vom tſchechiſchen Standpunkte 
aus zu empfangen, denn fie beide ſeien National 
Böhmen. Sie leugneten zunächſt jede Animofität 
gegenüber ihren deutſchen Mitbürgern, wofür ſie 
ſich auf ihre anweſenden Freunde deutſch⸗böhmiſcher 
Abkunft beriefen. Sie klagten vielmehr die Preſſe 
an, eine Animoſität, wenn dergleichen wirklich be⸗ 


berg, 27 J. — Wwe. Catharine 
Sean. 71 J. — Unehel.: 1 S., 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegrammie.) 
Frankfurt a. M., 6. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


Strand des Dambiers 
ung dus a e, ferner ges 


Fieben ſollte, durch ihre übertriebenen Berichte von e Y Ja, 
a“) wir 
(tricben; Es ift noch Ausſicht vorhanden, den am erſten 
ei 
A 


Heinen Mißbelligkeiten aufgebauſcht und der weiten 
Welt denuncitt zu haben Zumal in Deutſchland 
ſolle man doch von Dingen ſchweigen, die man 
böchſtens nur ganz obe flächlich kenne; denn die 
Verbältniſſe Oe ſterreichs mit ſeinen vielen Herren 


richten. Die Oberbuchhalter und Buchhalter ſollen 
mit den Regierungsſecretären rangiren. 

— Die conſervativen und gonvernementalen 
Blätter dringen in die Regierung, von ihren die 
Mititärvorlage betreffenden Forderungen nicht in 
einem der geringſten Punkte abzugehen, die kleinſte 


Golnatbus, geb. 
2 T. 


nachtstage geſtrandeten Dampfer „Lutka“ zu bergen. 
Der Agent der Soitzer ſchen Bergungsgeſellſchaft, Herr 
Lund, hat ſich vertragsmäßig verpflichtet. Bergungs⸗ 
verſuche anzustellen gegen eine Entſchädigung von 35 4 


häuſern, Landtagen und Delegationen richtig zu | Eoneeifion zu machen. Sie tzen be» derjenigen Summe, we che durch den Verkauf des Schiffes | Erebitactien 235% Franzoſen 2064. Lombarden 82%. 
beurtheilen, dozu gehöre viel Studium und ein: | fonders auf ein Telegramm des Kriegsminiſters | erzielt, in dem erſten Hafen, welchen das Schiff nach] Ungar. 4 Z Goldrente 83,90. Nuſſen ven 1880 82,70. 
ebende Kenntnir der Streitpunkte. Dieſe unter an die Nordhäuſer „Eutrüſteten“, welches ergung anläuft Die Friſt ift bis zum 1 März c. Tendenz: ſtill 

ich und mit ihrer Regierung aus zum ichen, folle [lautet: „Mit ergebenſtem Dank und dem | amberaumt Die Bergungsgenoſſenſchaften des Bov⸗ Wien, 6 Januar. Feiertag. (Brivatvertebr.) Oeſterr. 
man den Böhmen überlaſſen Was würde man in Hinzufügen, daß ich an der von den verbündeten | Dierger Strandes fiellen der Switer ſchen Ges O Dia e 70 75 Kombarben 108.50 
Norddeutſchland wobl dazu ſagen, wenn man bei ihnen | Regierungen eingebrachten Gefegesvorlage unbedingt | Udaft 60 Mann für den vierten heil des | Creditactien 293,10. Nanteſen 254,75 Fon : 


für die jüngſt fo ſchwer bedrängten Polen ſammeln 
und für fie Schulvereine gründen wolle? 


Einbeit Oeſterreichs und fie erftrebten die 
Dummheit. 


ten ſie doch ſehr wohl, wem 
Schwächung Oeſterreichs anbeimfallen würden. 

Das klingt gewiß alles recht harmlos, entſpricht 
aber leider nicht den tbatſächlichen Ver hältniſſen. 
Es beſteht allerdings eine hochgradige Erbitterung 
zwiſchen Deulſch⸗Böbmen und National⸗Böhmen, 
wobei letztere bei dem Bildungsgrade ihrer meiſten 
Parteigan ger nicht g rade immer febr fein in ihren 
Mitteln geweſen ſind. Druck erzeugte dann Gegen⸗ 
druck, und wir baben wobl das Recht und die 
Pflicht, urferen Stamm: und Sprachverwandten 
in dieſem Kampfe gegen zum Theil febr rohe 
Majoriſirung beizuſtehen. Wir wollen hier nur 
noch an einigen kleinen Erfahrungen unſer Recht 
erhärten, von iſchechiſchem Urbermutb und Dünkel 
zu e aie be frine — 017 und Zurück⸗ 
weiſung ern edacht zu ſein. 

Zu den g ößten Landplagen Oeſterreichs gehört 
bekanntlich für den Fremden die unverfrorene und 
— Trinkgelderjagd; man ſollte nun meinen, 

aß die derſelben obliegenden Urſache genug hätten, 
dem Fremden freundlich und, wenn derſelbe augen⸗ 
ſcheinlich ein Deut cher iſt, ihm in ſeiner Sprache 
zu begegnen. Dem aber ſteht ganz wunderbar der 
nationale Stolz der Czechen im Wege; der Fremden⸗ 
führer, der Fiaker, der Pferdebahnkutſcher thun ſo, 
als ob ſie uns nur ſehr ſchwach und nur bei oft 
wiederbolter Frage verſtehen, wenn wir einen deut⸗ 
[ben Straßennamen nennen. Ja mir iſt es paſſirt, 
daß ein Pferdebahnkutſcher mir auf langſames und 
deutliches Fragen, in welchen Wagen ich einzuſteigen 
babe, auf dem Umſteigeplatz ſelber fein aus Welt: 
preußen verſtändliches „Nie resumni”, Ich verſtehe 
nicht, conſ quent wiederholte, bis ein deutſchredender 
Milpaſſagter mir beiſprang. Es iſt wohl zu ver: 
langen, dak als Fiaker⸗ und Pferdebahnkutſcher 
wenigſtens ſo viel von der Sprache der Mehrzahl 
ihrer Paſſagiere verfteben, daß ſie die geläufigſten 
Fragen beantworten können Und ſie können es 
auch, aber fie wollen nicht. Von einem ſonntäglich 
ſpazierenden Manne erhielt ich an einem Kreuzwege 
der Promenade auf meine Frage, wo der Weg nach 
Baumgarten fet, ein kurzes „Nie resumni“ zur Ant: 
wort, bis ſeine Tochter, freundlicher als er, mich 
zurückrief. Nach ſolchen Erfahrungen erſt fand ich 
die Erklärung, warum ich vom Hradſchin erſt nach 
etwa 1½ ſtündigem Irrgang den Weg zurückfand, 
etwa wie wenn Jemand für den Weg von der 
Marienkirche bis Langgarten fo viel Zeit verwenden 
müßte: ich war eben, da ich mich unſicher fühlte 
und öfter fragte, abſichtlich falſch gewieſen worden. 
Prager, dem dies klagte, tröſtete 

mich mit der Erzählung eines ihm ſelber wider: 


fuahlenen, noch unangenehmeren Greigniſſes. Ihm 


wurde auf der nur von gutem Publikum 
beſuchten Promenade auf die Bitte um Feuer die 
Antwort zu Theil: „Für einen Deutſchen habe ich 
kein er.“ Dergleichen ſteht aber gar nicht ver⸗ 
einzelt da. In manchen ſehr guten Reſtaurationen 
wird ein Deutfcher umſonſt beim Kellner etwas be: 
ſtellen, er bekommt nichts; ebenſo natürlich im um⸗ 

ekehrten Falle. Daß Kneipen⸗ und Straßen⸗ 
ana aus dieſer nationalen Verhetzung fait täg⸗ 
lich ſich * dafür zeugen die Prager Zeitungen. 
Was fi äußerlich als Deutſcher verrath oder ver⸗ 
dächtig macht, iſt tückiſchem Ueberfall am leichteſten 
ausg ſetzt, er die Mitglieder der farbentragenden 


Studenten: Verbindungen. Nirgends ſoll daher 
für Vereinsweſen mehr gethan werden, 
als von Seiten der Deutſchen in Prag, 


die, oft mehreren gleichartigen Verbindungen zu⸗ 
leich angehörend, dort deutſche Geſinnung und ge: 
chloſſenes Auftreten üben und pflegen. Dr. Kfa. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6 Jan. Der Kaiſer nahm hente 
Vormittag militäriſche Meldungen entgegen und 
empfing darauf den Kriegsminiſter und den General 
v. Albedyl zu Vorträgen. Morgen findet zu Ehren 
des heute eintseffenden Herzogs von Coburg ein 
größeres Diner bei den Majeſtäten ſtatt, zu welchem 
gegen 30 Emladungen ergangen find. 
— Qu Berlin begaun jetzt Abends ein heftiges 
Schneegeſtöber. . 
— Bei der heutigen Neuwahl eines Stadt⸗ 
verordneten Vorftehers wurde Dr Stryd mit 79 von 
104 Stimmen wiedergewählt. Dr. Langerhaus wurde 
Pr Stadtverordneten-Vorfteher- Stellvertreter gleich⸗ 
alls wiedergewählt. 

cri — a ee die Ernennung 
e ren atzſecretärs v. Burchard zum See ⸗ 

handlungspräſidenten. 


_ — Der Bundesrath wird feine nächſte Sitzung, 
wie unfer A Corteſpondent meldet, wohl erſt in acht 
Tagen abhalten und darin die Eutſcheidung über die 
Unfallverſicherung für Seeleute treffen. 

— Die zweite Leſung der Militärvorlage 
im Plenum des Reichstags ſoll am 11. oder 12. 
finttfinden. Vom Ceutrum ſoll der Antrag einge⸗ 
bracht werden, die geſammte Vorlage auf drei Jahre 
zu bewilligen. 

— Die Berufung des Landtages auf nüchſten 
Sonnabend über acht Tage bringt mancherlei qe: 
ſchäftliche Unzuttäglichkeiten mit ih. Sie ſollte cin 
paar Tage früher erfolgen, wurde aber hinaus⸗ 
geicheben, weil ſich die ertigftelung des Etals ver: 
zögerte, der ſofort vorgelegt werden ſoll. 

— Den ſchönen Erlaß des Kaiſers au den 
Kronprinzen kaun die „Nor dd. Allg. Zig“ natürlich 
nicht vorübergehen laſſen, ohne ihm nachträglich eine 
tendenziöſe Parteiſpitze anzuheften. x 

— Nach der „Kreuzztg.“ fol Generallieutenant 
v. Nachtigal, Commanvenr der 13. Diviſion, als 
Nachfolger des Generals v. Dannenberg, falls deſſen 
eingereichtes Abſchiedsgeſuch genehmigt werden ſollie, 
in dem Commando des 2. Armeecorps beſtätigt 
werden. Außerdem ſollen mehrere Brigade Comman⸗ 
deure jetzt ihren Abſchied nachgeſucht haben. 
gehe eingeführte Aufrücken der Regierungs⸗ 

ubalternbeamten innerhalb des ganzen Staats 
wieder aufhören mud jeder Bezirksregierung über 
loſſen fein, mit dem Durchſchnittsgehalt für die 
etats mäßigen Stellen der Secretäre, Buchhalter, 
Aſſiſtenten und Kanzliſten ſich ſelbſtſtändig einzu⸗ 


In dem 
Vorwurf, ſie gefährdeten durch ihre porcinos 

08: 
reißung, läge für fie zugleich der Vorwurf großer 
Denn wenn aud die Decentralifation 
nach ungariſchem Vorgang ihr Ziel wäre, fo wüß⸗ 
ſie im Falle der 


Nach der „Voſſ. Zig.“ ſoll das vor mehreren 


feſthalten werde.“ Am schatfighes gegen die Frei⸗ 
finnigen, beſonders gegen die früheren Seceffioniften, 
ift natürlich die ehemals liberale „Nationalzeitung“. 
Doch da ſie ihren eigenen Gründen nicht trant, fo 
daß fie den Fürſten Bismarck um Hilfe. Sie fagt, 
daß die Bevölkerung frage, wann der Reichskanzler 
in Berlin eintreffe (außerhalb der Redaction der 
rat. Sts iſt ſchwerlich davon etwas bekannt). 
ein Foribleiben von diefer hochwichtigen Verhand⸗ 
lung fange an, in den für die Vorlage eintretenden 
Parteien eine gewiſſe Unſicherheit zu erzeugen, und 
fic findet es begreiflich, daß man im Reichstage das 
Bedürfniß habe, über den Standpunkt des Reichs 
kanzlers unmittelbar unterrichtet zu werden. 

— Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: Wenn 
das Gros der kreactionären Parteien und 
ihrer Mitläufer jetzt noch einen Wahlkampf 
unter Führung der Regierung mit der Parole 
„nationale Wehrkraft!“ verlangt, ſo weiß jeder zwar 
genau, daß dem Reiche vom jetzigen Reichstage auch 
nicht ein Mann und eine Mark verſagt wird, deren 
es für die Vertheidigung nach außen nöthig hat, 
daß die Differenzen ſich um verwaltungstechniſche 
Fragen, die nur im Frieden Bedentung haben, und 
um ſolche Punkte drehen, die, wie die Zeitdauer des 
Geſetzes, rein formeller und äußerlicher Natur 
ſind. Wodurch ſich aber ein für die nationale 
Wehrkraft ſpeciell gewählter neuer Reichstag vor 
dem jetzigen nach der Erwurtung der Minderheit 
wejentl: dy unterſcheiden würde, wäre die bedingungs⸗ 
loſe Gefügigkeit für alle, auch die extremſten, 
Stenervorſchläge der Regierung und für die voll⸗ 
ſtändige Mattſetzung der Volksvertretung. (Das 
haben auch wir ſchon längſt geſagt. D. R.) Wenige 
Wochen nach ſolchen Neuwahlen würde von der 
nationalen Wehrkraft, die auch ohnedies geſichert 
bleibt, nicht mehr die Rede ſein, dafür aber wären 
Tabats- und Spiritusmonopol endlich reif, ge: 
ſchnitten zu werden, um das Syſtem ſtaat⸗ 
licher Aufſangung der privaten Erwerbsthätigkeit 
zu krönen. Auch heute kaun die Regierung neben den 
für die Kriegsſtärke ſchon jetzt voll bewilligten neuen 
Cadres die ganze von ihr geforderte Vermehrung 
auch für den Friedens ſtand erhalten, wenn fie die 
Verſtändigung mit dem Reichstag nicht grundſätzlich 
verweigert. Geſchieht das, fo wird das Land berufen 
ſein, über den zureichenden Grund zu ſolcher 
Weigerung ſein Urtheil abzugeben. Daß aber zur 
Gewinnung dieſes Urtheils nicht dus gefälſchte 
Schlagwort „nationale Wehrkraft“, ſondern die 
wahre Parole „Tabak. und Spiritusmonopol“ den 


Weg weiſen würde, deſſen darf man durch die That ⸗ tb 
ins 
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irſchberg i. + 6. Januar. nfolge 
heftiger Sıürme haben ee See 
ſtattgefunden. Wiederum find große Verkehrs⸗ 
ſtörungen überallhin eingetreten. Bei Riebnitz eut⸗ 
gies (ue en e d 
erliner endzu raf e ute 
Die Linie ir Bre : > a 


ein. 


da die Maſchine eutgleiſte. Bei Merzdor 


Strecke vollſtändig verweht. Die 


kehren nicht. 


Wilhelmshaven, 6. Jaunar. (Privattelegr.) | de 
iel kom⸗ 


Die Kreuzer Corvette „Arcona“ iſt, von Kie 
mend, auf der hieſigen Rhede wohlbehalten eingetroffen. 
Köln, 6. Januar, 
zufolge beſchloſſen die deutſchen Spreugſtofffabrikauten, 
2 beſtehende Preisübereinkunft am 1. April aufzu⸗ 
eben. 


Strasburg i. E., 6. Januar. Der Kreis. 


Director von Hagenau, Senfft v. Pilſach, ift geſtern 


. eines Ausfluges am Schlagfluſſe geſtor ben. 
ien, 6. Jan. Das officiöſe „Fremdenblatt“ 
ſpricht ſeine Uebereinſtimmung mit 1. — „Peters⸗ 
burger Journal“ ans, daß der Plan der Wieder- | 
wahl des Battenbergers eine wirkliche Provocation 
bilden und die allgemeine Ruhe ſchwer bedrohen werde, 
und deshalb auch außerhalb Rußlands keine gute 
Aufnahme finden könne. Der Blan ſei auch deshalb 
viel zu gewagt und abenteuerlich, um ihn ernft zu 
nehmen und die Folgen einer ſolchen Wendung der 
bulgariſchen Frage in Betracht zu ziehen. Die Bulgaren 
köanten aus dem jehuliden Wunſche der Mächte, eine auf 
der Unverletzlichkeit des Berliner Vertrages fußende 
Löſung auf friedlichem Wege zu erreichen, wohl auf 
das Beſtimmteſte entnehmen, wie ſehr die Cabinette 
von den Bulgaren die Vermeidung jeder Waghalſig⸗ 
keit erwarteten, wodurch die Situation verjhärft 
und die allgemeine Ruhe geſtört werden könnte. 


Paris, 6. Jan. Der deuiſche Botſchafter Graf 
Münſter wohnte geſtern zum erſten ta bys 1 
Unwohlſein einem Empfange im auswärtigen Amte 
bei und beabſichtigt, ſich Heute nach Cannes zu begeben. 

Paris, 6. Jau. Endloſe Betrachtungen über 
die Freycinet⸗Ferry'ſche Verſtändigung füllen alle 
Blätter. winftweilen bereitet der Miniſterpräſident 
Goblet den Radicalen eine kleine Genngihunng vor, 
ie nd an der Verminderung der Unterpräfectnren 
arbeitet. 

London, 6. Jan. Der „Voſſ. Ztg.“ wird gee 
meldet: Lord Norihbrook, der of. Bis eutſchloſſen 
war, in das Tory Cabinet einzutreten, lehnte ſchließ⸗ 
lich ab, als er fand, daß ſeine Berufung im Tory⸗ 
lager Unzufriedenheit erzeugte. Der Marquis 
v. Lansdowne (Gouverneur von Canada) hat eben 
falls eine abſchlägige Antwort ertheilt, angeblich 
weil er Cauada zur Zeit nicht zu verlaſſen wünſche; 
ſonach wird Croß Minifter für Indien bleiben, 
während Stanhope wahrſcheinlich Kriegsminiſter wird 
und Carnarvon oder ein anderer Toryſtaatsmamn 
Stanhope ald Minifter für die Colonien erſetzt. Für die 
Conferenz über die iriſche Frage iſt eine Grundlage 
noch nicht gefunden. Die Gladſtonianer verſprechen 
ſich keinen Erfolg, da eine Verſöhnung nur möglich 
fei, wenn Chamberlain die Herſtellung eines iriſchen 
Parlaments im Princip billige. Irgend eine Abe 
weichung Gladſtone's von der bisherigen iriſchen 
Politik würde den Uebertritt der Parnelliten ing 
vate hed Lager zur Folge he Die Conſerva⸗ 
inen behaupten, eine envaige Verſtändigung zwiſchen 
Gladſtone und Chamberlain werde nich ien 
Haͤrtingtons und feiner 40 oder 50 Anhänger finden. 


Danzig, 7. Januar. 0 

* [Piöglier Tod Cin ſehr betrübender Verfall, 
welcher allgemeine Theilnahme erweckt, ereignete fic) vor⸗ 
geſtern Nachmittag auf einer hieſigen Eisbahn. Die 
noch junge Gattin eines hochgeſchätzten Mitbürgers, des 
Hrn. Landgerichtsrath Huhn, welche ihrer Tochter beim 
Schlittſchublaufen das Geleit gab, wurde plötzlich don 
einem Herzſchlage betroffen und verſchied in den Armen 
ihrer Tochter und ihrer Schweſter. N 
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Janowitz und Salldan 8 sites "a Sn Pude 9 
die f 


N idjtung mad fla 
Schmiedeberg ijt bei Zillerthal geſperrt; Züge vers | $ 


Der „Kölniſchen Zeitung” | Nähe des Forts Manftein fand beute eine Dynamite 


machungsfälle und 
bei den 


gungslobnes Die Arbeiten werden begonnen fos 

das Wetter es einigermaßen peftattet. Das Schiff 
‘ift im Ganzen undeſchädigt, nur fand ein Taucher ein 
u unbedeutendes Led Der größte Theil des Schiffs⸗ 
inventar3 und faft immtlide Sachen der achtzehn Mann 
flarten Beſatzung wurden glücklich an's Land gebracht 
Bon der Beſatzung find fünfzehn Mann, nach Ablegung 
einer Seeverklarung, nach Kopenhagen abgercift, um 
von dort in die Seimat befördert 7 Der 
Capitán, der Steuermann und der Maſchinenmeiſter 
befinden ſich noch an der Strandungsſtelle „Lutka“. 
eiwa 4 Jahre alt, ſoll zu 400 0% Kronen (450 000 A) 
verſichert fein. 3 
92 [Fener.] Geſtern Abend 6 Ubr 40 Min wurde 
die Feuerwehr nach der Gewehrfabrik gerufen. Ein mit 
Strob gefüllter Stall unter dem Marien⸗Krankenhauſe 
War auf bis jetzt nicht aufgeklärte Weile in Brand gee 
rathen. Die Feuerwehr mußte 5 Waſſerwagen aus⸗ 
gießen und kam erſt 8 Uhr 15 Min. zurück. Das Feuer 

ätte recht bedeutend werden können, wenn die Feuerwehr 
wicht fo ſchnell zur Stelle geweſen wäre. i 

ph. Sirſchau, 6. Jan. Die Actien⸗ Zuckerfabrik 

Lieſſau hat am 3. Januar ihre Campagne beendet, die 
am 20. Septbr. v. J. begonnen wurde Es wurden in 
190% Schichten 463 120 Ctr. Rüben verarbeitet, welches 

efultat das des Vorjahres ſowohl nad der Zahl der 
Arbeitsſchichten als auch nach dem Quantum der vers 
arbeiteten Rüben um ein Beträchtliches überfteigt. 
Aus Trakebnen kommt die für die Pfexrdezüchter 
Oſtpreußens böchſt unerfreuliche Nachricht, daß im Gee 
dei in einem bis jetzt vereinzelten Fall die Rotzkrank⸗ 

e 
all 


it ausgebrochen ift. Die Geſtüts⸗Verwaltung bat 
alle Vorkehrungen getroffen, ein Weitergreifen der Seuche 
zu verhüten. 


Vermiſchte Nachrichten 
Berlin, 6. Jan. [Fräalein Hedwig v. Puttkamer] 
Tochter des Vicepräſidenten des Staate miniſteriums und 
Miniſters des Innern v. Puttkamer und ſeiner Hemablin 
aM geb v. Puttkamer, bat fic) mit dem Lieutenant im 
Gal des Huſaren Regiment und Adjutanten des Prinzen 
Wilbelm Herrn d. Chelius, verlobt 
„ Menjahrsbriefvertehr in Berlin.] Der Neu: 
jahrsbriefberkehr in Berlin war diesmal enorm. Es 
wurden befördert 1950607 Stadtbriefe, von außerhalb 
rund 4 Millionen. 
| * (uf der Höhe der Zeit] ſteht ein Geſchäft in 


die K 
beim Eintritt 


Metz, 5. Januar. Bei einer Felsſprengung in der 


Exploſion ſtatt, durch welche ein Minenmeiſter und 


ein Geſelle getödtet, ein Lehrling gefährlich verletzt 
wurde. (MB 


T. 


‚ Brieftaiten der Medaction. 

. F. in, B.: Die Charge der „Feldwebel⸗ 
Lieutenants” beftebt allerdings, jedoch nur für Mobil⸗ 
dann nur bei der Beſatzungs⸗ 
oy Ausfüllung von Secondelieutenantsſtellen 
n Erfagtruppen, der Landwehr⸗Fußartillerie, den 
Garniſon⸗Bataillonen, Depot⸗Escadrons und Landſturm⸗ 
Formationen. Durch allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 
15. November 1877 iſt dieſe Charge geſchaffen und zu⸗ 
gleich beſtimmt worden, daß zu derſelben inactive, nicht 
mehr dienſtpflichtige Unteroffiziere, welche ſich in geordneten 
Verhältniffen und entſprechender bürgerlicher Stellung 
befinden, herangezogen werden. Die „Feldwebel“ 
Vieutenants“ gehören zu den Landwehr⸗Offiziren und 
rangiren hinter den Seconde Lieutenants. 

F. W. N. in Spexlingsdorf: Das einzige in Weſt⸗ 
preußen erſcheinende landwirtbſchaftliche Fachblatt find 
die „ eſtpreuß. Landwirthſch. Mittheilungen, Organ 
des Centralvereins weſtpreuß Landwirthe. Daſſelbe koſtet 


Armee 


halbjährlich 2 4 Für erweiterte Bedürfniſſe dürfte die 


„Allgemeine Zeitung für deutſche Land⸗ und Forſtwirthe“ 


zu empfehlen ſein, welche in Berlin erſcheint und viertel⸗ 
jährlich 4 4 koſtet. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

„Danzig, 6. Sanuar. Laut der Rhederei zugegan⸗ 
genem Telegramm iſt das hieſige Schiff „Eintracht“, 
Tapitän Rowe: heute glücklich in Grimsby angekommen. 

C. London, 4. Jan In der letzten Woche wurden 
67 Schiffbrüche angemeldet, darunter 38 britiſche von 
denen 6 Dampfer betrafen, während die Anzahl der 
fremden Dampfer 5 betrug. Hiernach ftellt ſich die Ge: 
ſammtzahl der Schiffbrüche pro 1886 auf 640. was 
einer Zunabme von 300 gegen das Jahr 1880. und 
einer kleineren Zunabme gegen das Jahr 1884 gleich⸗ 
kommt, wogegen ein Vergleich mit 1883 eine Abnahme 
von ia und gegenüber 1882 eine geringere Abnahme 
ergiebt. 


Standesanti. 
Bom 6 Januar 

Geburten: Buchdrucker eibeſitzer Herm. Bönig, S. 

— Königl. Bureau Aſſiſtent Rudolf Dau, T — Tiſchler⸗ 
a. Herm. Eiſenhuber, S. — Bernſteinſchleifer Edwin 
nd T. chuhmachergeſ. Heinr. Voigt. T. — Arb. 

- o E — Fleiſchergeſ. Hugo Effenberg, T. — 
nebel.: 1 ©. 
Aufgebote: Arbeiter Carl Auguſt Neumann und 
Selma Johanna Butzki. — Maſchznenbauer Leo Franz 
Matriciani und Johanna Amalie Friſchmuh. — Arbtr 
Martin Ohmann in Schievenhorſt und Magdalena 
Woywod dal. - 4 
Gartſchin und Eliſabeth Piechowskt, daſelbſt. iR 
Heirathen: Kaufmann Ludwig Bernhard Emil 


— 


Eigenkäthner Joſef Kiedrowski in 


Tesmer von bier und Emma Conſtantia Eleonore 
Kubnde a. AD. Rauden. — Maſchinenbauer Carl Eduard 
Friedrich Behrendt und Martha Etife Geſchwander. | 


Schiffscapitän Johann Cart Buſſert aus Barth und 
Maria Johanna Schultz von hier. — 
Gottfried Gehlhar und Wilhelmine Julianne Kowallke. 
Reſtaurateur Rudolf Friedrich Schwinkowski und 
Auguſte Amalie Groß. — Dienſtmann Eduard Rudolf 


Schneidergeſelle 


Dick und Roſalie Auguſte Kaminski — Arbeiter Johaun 
Auguſt Klein und Witime Fulianna Auguſtine Fiek, geb. 


Gutzmer. : : 

Todesfälle: Frau Marie Louiſe Huhn! geb | 
v. Lenski, 44 J. — ©. d. Fuhrhalters Carl Müller, 
3 M. — Frau Henriette Louiſe Güntbermann, geb. 


Braun, 67 J. — Zimmergeſ. Friedr. Wilhelm Bunden⸗ 


durch 8 


Galizier 202. 4% Ungar. Goldrente 103,60 Tendenz: rubia: 

Paris, 6. Januar. (Schlußcourfe) Amortiſ. 3% 
Rente 85,65. 3% Rente 82,50. 4% Ungar. wowlorents 
85,37%. Franzoſen 522,50. Lombarden 217,50. Türken 
14,70. Aegypter 379. Tendenz: träge. — Nohzucker 38 
loco 29,20. Weißer Zucker Yr Januar 34,10, e 
Februur 34.80, „ März⸗Juni 85.20. Teuveus: feſt. 

London, 6. Jan. Fehlt Havannazuder Nr. 12 12, 
Nübevrohzucker 11% Tendenz: feſt. 


etersburg, 6 Januar. Feiertag. 
Le, d A Robeifen (Schluß) Wird 
45 
numbers warran ö r 


Cabl. 


ie⸗Bahn⸗ 
Chicaio-Rorth-Wertern 
Ceutral-Paciſte⸗ 
s Actien 60, 


Ors. v. 5. Ors. v. 5. 
Weizen, gelb | 4% cus. Anl. 20 82.70; 83.10 
April-Mai | 68,00 '68,75| Lombarden | 167 00) 169,00 
Mai-Juni 169,50 170,25 Franzosen 412,50 414,50 
Roggen Ored,-A ctien | 487 00, 488 00 
April-Mai | 83,59 33,70 Disc-Comm. | 206,70 206 99 
Moi-Juni | 134,00, 134.200 Deutsche Bk. 166 00 166,50 
Petroleum pr Laurahütte | 86,75| 86 50 
200 E Oestr. Noten 161,50 161,80 
Januar 23 00 23,00| Russ. Noten | 189,90 190,00 
Rüböl | Warsch. kurs 189,50) 189,65 
April-Mai 46 60 464 London kurz 20,39 20,39 
Mai-Juni 46,80 46,60} London lang | 20,24; 20,236 
Spiritus Russische 5 
April-Mai 38 70 388,60) SW-B. g. 61,50, 62,25 
Juli-August| 4030 40,10 Dans Privat- 
4% Console | 106,10, 106,20} bank 136.00 137,50 
3% w D. Oelmiihle | 109,70 110,00 
Prandbr. 39,25 99,30) de. Priorit. | 109 50 109,50 
4% do. 100,00} 100 00] Mlawka St-P.| 102,50, 103,60 
5%Rum.G.-R.| 9370| 93,90) de. St-A. 37,70 87,90 
ng. 4% Gldr. «3,901 84 10] Ostpr. Südb. 
(I.Orient-Anl| 58.50 58,70 tamm-A. | 63,90 63,90 


1384er Russen 95,60. Danziger Stadt-Anleihe 101,50, 
Fondsbörse: schwach 


Danzig, 6 I eat ven Ong Ger 
. (Privat von 
1 rubig. Deutiger Werth für Baſis 88% R 


ca. 19 75 A incl. Gad Je 50 Rilo franco Hafenplatz. 


Meteorologische Depesche vom 6. Januar. 
Original-Telogramm der Danziger Leitung 


Seg ba if 
2 > 
Stationen, 15 3 Wind. Wetter 883 
e 1 
242 88 | 
Mullaghmore . 33 Ww 3 | wolkig eer 
Aberdeen . . » 734 o 4 | Regen \ 2 
Christiansund. . 746 080 $ | wolkenlos | —1 
Ko ah 712 80 4 | dedecks -1 
une 161 ONO 8 | dbedeckt | -2 
Haparanda. . + 59 0 4 | bodeekt —5 
Petersburg. . » 160 880 3 | bedeski 1 
Moskau 770 8 1 bedockt 6 
Cork, Queenstown . 736 WNW 4 heiter * 
rest. 789 NNW 5 4 
Helder 784 8 2 1 
WW cs aes 138 880 4 | vedsskt —8 
Hamburg 7140 80 2 wolkig —8 1) 
Swinemünde 744 880 8 | bedaskı -4 
Neulahrwasser 748 so 1 wolkig —7 0 
Memel . . . . + 751 830 4 dedecst 1 
F 789 | sw 2 bedeckt | 1 
Münster 758 830 3 | dedsekt -1 
Karisrubo . +. +. + 741 0 2 | beiter — 4 
Wiesbaden, 741 NO 2 bedeckt > 
München 7143 80 4 dedeent —3 
Chemnits 744 so , wolkig —2 
Berlio . +. «+ 144 830 1 | beasext —1 
Wies 14 80 1 Schnee — 2 
Breslau | uz | so lau | el 
Tie d’Aix y | 744 | WNW 4 | Regen | 44 
Nixsa . A — — — — 
er | 75 | 0 1 | nav bea. | 8 | 


1, Leichter Nebel. 2 Dunst. x 
Ueberſicht der Witterung. * 

Eine flache Depreſſion liegt über den britiſchen 
Inſeln, einen Ausläufer ſüdoſtwärts nach Italien ent» 
fendend, während das Maximum im Often wenig vers 
ändert ift. Ueber Deutichland dauert die ſchwache, vor⸗ 
wiegend füdöſtliche Luftſtrömung bei trüber Witterung 
fort, indeſſen ift dafelbft die Temperatur erheblich ges 
ſtiegen, in München um 12 Grad. An der Weſt⸗ und 
Oſtdeutſchen Grenze berricht vielfach Thauwerter Im 
Weſtdeutſchen Binnenlande iſt allenthalben Schnee ges 
fallen. Um meiſten (12 Millim) in Altkirch. Auch in 
Großbritannien und Frankreich fanden ausgedehnte 
Niederſchläge ſtatt In Italien kamen geſtern Abend 
Gewitter zur Entladung. 

Deuiſche Seewarte. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwafſer, 6. Januar. 
Angekommen: Goval(SD.), St 
da 1 . ee er (SD.), 
amburg via Kopenhagen. Güter : 
Gefegelt: Adele (S) Krüsfeldt, Kiel. Holz und 
Sprit. — Arcturus (S D.), Barfoed, Kopenhagen, Güter. 
— — ́m¹aa ß — 


ind: S. 
Stephen, Yarmouth 
Schrader, 


de 

otel de Berlin. Micbe nebſt Familie a. Kocieligten, v T: wenar 
a. tel, Bruns a. Hoch⸗Strſeß. pag: bcp Dienftmann 
a. Danzig, Premier-Lieutenant. v Tewenar a Roblandéed, Major a. D. 
Benheim, Berliner, Bahlien und Roienthal a. Berlin, Matthes a. 
Chemnitz, Hollmann e. Apolda, Krebs a Schwelm, Haußdorff a. Köln a. R., 
owenthal a. Greſtz. Karlſen a. London, Mieriduewsti a Et Peterdbur: 
Lindenberg und Steinhardt a. Hamburg, Muuñicute. Gumpredt ned 
Gemoblin a. Neuſtadt. Vandrath. 
d v. Borafowsti a. Warſchau. Neumann, Son- 
Ephraim, Abrameiyk und Michel a. Berlin, Zimmt 


t Lge Sen 
tftp, He 
dl ; Honcamp 


a. Breslau, Radjisgeweti a. MWatſchau, Krotoſchiner a. Raftel, 
a. Coesfeld, Cohn a Altona, Meyer a. Soarbrüden, Kaufleute. Landas 
a. Berlin, Bankier Ka v. Gugmerow a. Labedn, Rittergutsbeflgerin. 
Ya a. Rutzau, fónigl. Legationsiecreldr. Schroeder a. Königäberg, 
rector. 
otel Englifched Haus. Frl. Rubnde a. Adl Rauden Eggers 
. ot 8 eefel nebſt Grmoblin a Mewe Carow 


a. Rreuznach, Perl a. Lesdſchütz, 
und Koch a. Berlin, Wenzel a. Dresden, Oluſch a Magdeburg, Raufleute. 
Didus a. Medlenburg, Rittergutsbefiger. Meifier a. Dresden, Director. 


Frhr. v. Edardftein a. Berlin, Privatier. 


Weranttwortliche iedacteure: fit ven pon. Er und ves 
uiſchte Nachrichten: Dr. A Herrmann. — das Feui und Olterariſche 
$. Mogner, — den lokazen und provirigiellen, Handels-, Mart if und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſer e thee 
A. W. Kofemann, ſammtlich in Danzig 
(TSE 0 TR RSS LSI 

Geſundheitspflene im Spazierengehen kann nicht 
blos in der nützlichen Bewegung und in der Cinathmung 
reiner Luft berteben, ſondern auch darin, daß man 
während der Promenade eine der ſo vortheilhaft be⸗ 
kannten Sodener Mineral⸗Paftillen im Munde langſam 
ſich auflöſen läßt. Das trägt in Verbindung mit der 
friſchen Luft weſentlich zur Linderung bezw. Heilung 
katarrhaliſcher Leiden bei, verhütet neue Erfältungen und 
bringt fo bei Hals⸗ und Lungenleiden eine ſehr wobl⸗ 
thuende Wirkung hervor. Die Sodener Paſtillen, aus 
den beiten Brunnen des berühmten Taunusdades, unter 
Sanitätsratb Dr. Stiiwings persönlicher Controle 
ung gewonnen, haben ſich in Lungen⸗ und 
Leberleiden, bei Hämorrhoiden und katarrhaliſchen Za⸗ 
ftänden marnigfaltiger Art aufs Beſle als beilkräftis 
Zu beziehen à Schachtel 85 d. durch die 


er wieſen. 
Apotheken. 


— — 


—.— 


OR — — Ih — REO GE, 


Ju heutiger Nacht entſchlief 
fanft nach 2monatlicer ſchwerer 
Krankheit und ü:e ftandener 
g ücklicher Operation in Folge 
eingetretener Schwäche mein 
innigſtgelrebter Gate, unſer 8 
theurer Vater, Schwiegervater 
und Großoater 


Hermann von Scheidt 


> Raiser tiche: Rechnungsrath und 
Marine Rendant Ritter ꝛc., 


Leb-nejabıe. 

Danzig, den 6. Januar 1887, 
„Die tief betrütten Hinter⸗ 

i 245) bliebenen. 


A ? d De, Adds, verschied in 
Whitfield bei Dover unfere theure 
Schweſter und Schwagerin 


Anne Marx, ges. Jones. 


Frances Beyer, geb. Jones, 
arl Beyer, 
Navigationsſchul⸗Direktor. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfabren über das Vermögen 
des Eigenthümers Johann Heinrich 
Michael Irueckner zu Langfuhr ſoll 
das zur Concursmaſſe gehörige, im 
Grundbuche von der Vorſtadt Lang 
fuhr Band IV. Blatt 68, auf den 
Namen des Hofbefige:3 Johann Hein⸗ 
rich Michael Brurduer eingetragene, 
= Langfuhr, Deiligenbrunner Weg 
tr. 3, 4, 5 belegene Grundſtück 

am 9. März 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
ver dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Piefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, zwangsweiſe verfteigert 
werden. : 

Das Grundſtück ift mit 52,59 &. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,4370 Hectar zur Grundſteuer, mit 
3210 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
teuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII., 
Zimmer Nr 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Eber die nicht von ſelbſt auf den 

ſteher übergehenden uſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 

teſtens im Verſteigerungstermin 
vor der n zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der Concurs⸗Verwalter widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilun 
3 Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
a nipriiche im Range zurück⸗ 

en. 


aig 


244) 


jenigen, welche das Eigenthum 


Termins die Einſtell 
B Verfahrens 3 
enfalls nach erkolgtem dan dn das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
Ad: 
as Urtheil über di y 
des Zuschlags wird (1252 
am 10. März 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 27. December 1886. 


Königl. Amtsgericht XI 
€ vucursoverfabres. 


n dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Otto 
Wütelm Klein hierſelbſt iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Cin: 
wendungen gegen das Schlußverzeich⸗ 
niß der bei der Vertheilung zu be 
sidfichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht ver werthbaren Vermögens⸗ 
ftücke der Schlußtermin auf 

den 10. Januar 1887, 

Mittags 12 Ubr, | 
ver dem Königlichen Amtsgerichte XI 
bierlelbſt, Zimmer Nr. 42, beittmmt 
Danzig, den 4 Januar 1887. 
rzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI (251 


SH dem Concurgverfabren über das 
Vermögen der Kurzwagrenhändlerin 
Di. v. Ryſzewska ift auf 
den 15. Februar 1887, 
b Vormittags 10 Uhr, 
ein neuer Schlußtermin vor dem 
Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt 
anberaumt. (213 
Strasburg, 31. Dezember 1886 


_ RKónigl Amtsgericht. 
Ladung. 


1. Der Wehrmann Anguft Cart 
Wilhelin Kickbuſch, geb. d. 28. Jannar 
1856 zu Gum in, zuletzt in Lubahn. 

2. der Reſerpiſt Franz Trawicki, 
geboren den 25 Mai 1856 zu Lippuſch, 
zuletzt in Lie puſch. 

3. der Reſerviſt Jr cob Pehliuski, 
eee am 5. Juli 1858 zu Sietzen⸗ 

tte, zuletzt in Bi, fisten 

4. der Reſerviſt Wilhelm Martin 
Salewstt, geboren den 6. October 
1862 zu Groß Klincz, zuletzt in Groß 


inca. 
5 der Refervift Adreas Czapiemskl, 
eboren den 27. November 1859 zu 
uridonten, zuletzt in Turſchonken. 
6. der Reſerviſt Simon Fogut, geb 
den 28. October 1859 zu Alt Paleſch⸗ 
ken, zuletzt in Paleſchken 
werden angeklagt, als beurlaubte Re⸗ 
ferviften beziehungsweiſe Wehrmänner 
hne Erlaubniß beziehungsweiſe als 

ſatzreſerviſten erſter Klaſſe ausge⸗ 
wandert zu ſein ohne von ihrer be⸗ 
vorſtehenden Au wanderung der Mei 
litairbehörde Anzeige erſtattet zu haben 
Uebe tretung gegen $ 260 Nr. 3 des 
Strafgeſetzbuchs. 

D efelben werden auf Anorbrung 
et Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 
au 


m werden dieſelben auf 


| 


ftellung | 
ren, widri⸗ 


den 3. März 1887, 


Vormittags 9 Uhr 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Berent zur Hauptverhandlung gel. den. 
Beim unentſchuldigten Ausbleiben 
rund der nach 
8 472 der Straſprozeßordnung von 


dem Landwehr⸗Bezirks⸗Kommando zu 
Pr Stargard auff eſtellten Erklärung 
wveruntheilt werden. 


73 
Berent, den 18. October 1886. 


ki | Pessier, 


im voch nicht vollendeten 54ſten $ 


Gerichtsſchreiber des Kbvig!. 
Amtsgerichts, 


I 
4 
t 
{ 
! 


|; Bekanntmachung. 


Im Königlichen Forſtrevier Kielan 
Ene pro Jantar — März 1887 
olgende Holsverfaufstermine an: 
am Donnerſtag, den 13 Januar cr., 

5 Bl > 
5 de Februar ji 


de 10. März ' 

iebesmal bon Mittags 1 Ubr ab, im 

Kühl ſchen Gaſthauſe zu Kielau 
Kielau den 1. Januar 1887, 


Der Oberförſter. 
Panzer. (189 


Wagenladungs. 
Verkehr 


nach Thorn u. darüber hinaus. 
Güter = Annahme Freitag und 
Sonnabend im neuen Güterſch pen, 
Hopfengaſſe (169 


Johannes Ick. 


| 


2 


” 


” 
” 
” 


2 2 


1 


21. Kölner 


| Dombau-Lotterle. 
fe Ziehung 13. 14. 15. Januar 1887, 
© 33° Hauptgeldgewinne: BR 
AL. 75 000, 30000, 15000, 
226000, 5 23000, 1221500 etc 
; Original-Loose a H. 5. — 
Porto und Liste 30 3 
Berlin C. 


In Tons 
i} Lewin, Spandauerbrücke 16 


Sehr ſchöne fit . 
Puten und Capaunen 


empfing und empfiehlt (259 


Magnus Bradike 


li ih Garant. Wanzentinkt., Rattenpul 
Inſektenpul. ꝛc. empf. Y. Dreyling, k. 
Kammeriäg u. Chem? Tiſchlg. 31. T 


amten, des 


0 y tur gebörigen 
genheiten mit je Bank 1 
Neben der 


Verfiherungspreife. 
Dieſe Ueberſchüſſe ergeben 
43 % der Sabres Normal: Gre 
33 % der Jahres⸗Normal⸗Prä 
als Dividende nach dem im Jahre 18 


m 1 dieſes Monats betrug 
der Verſicherungsbeſtand 
der Bankfonds . 


Danzig, den 1. Januar 1857. 


6034) 


Man achte darauf, daß 
ba Gtiquetic mit der Unterſchrift ! 
Nicht allein jedes Siege 


fürchtenden Nachtheile. 


F. g. J. Jüncke. Guft. Seiltz. 
E Emil Hempf. Aloys Kirchner. 
RODE ee 


[ 


Brüßtes 


beer: Boe 
Lager: 2 


und geticint zu billigſten Breifen 
frei Haus i 
Danzig, Brettgaſſe 114 und Kiclau. 


Maule Wanzen Motten. 4 És 4 10 iy, “ds Pu 
e, Wanzen, Motten, ie Valuta wird baar und ohne 
Ratten, Schwaben zc. vertil mit Abzug gezahlt. > 


Gothaer Leheng⸗Betſicherunns⸗Bauk 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die Ve 
waltung unferer, durch die anderweite dienſtliche Verwendung unſeres B 
Herrn And. Kohlſtock zur Erledigung kommenden Hauptagent 
in Danzig vom! Januar 1887 ab unſerem bisherige 
berg, Herrn A. Tomasezewski übertragen habe 

Gotha, den 27. Dezember 1886. 


Das Bureau der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. 
er. Bezugnahme auf Borfichenbe e e e 4 


e und lade zur weiteren Theilnahme an der ſelben 
in dem großen Umfange und der ſoliden Belegun 
vorhandenen Fonds liegenden nachhaltigen Sicherheit ewährt die unverkürz 
Veribeilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit d 


für das laufende Jahr: 
i ie nach dem alten Ver 
und 2,4 % der P | 
1883 eingeführten neuen „gemiſchten“ Bers | 
theilungsſyſtem, was im Verhältniß aur Jabres: Normal Prämie für vo 
itingfte betheiligte Verſicherungsalter 34% und für das höchſte betheiligte 
Verfiherungfalter 125 % als GelammtDdiotdende ergiebt. sh 
Neu Beitretende haben fico bei der Antragſtellung für das alte oder 
für das neue Dipidendenſyſtem zu eutſcheiden 


te 


die feit Beginn ausgezahlte Verſicherungsſumme 
Brofpecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht. 


A. Tomasezewski. 
Das Rursan der Hanpt Agentur it Jopengaſſe 1 1. 


Unzerbrechliche Zahngebiſſe. 
Die faſt erreichte Unzerbrechlich lit der Baſe meiner Gebiſſe ers 
möglicht die fetofte und zierliche Muga beitung derſelhen. 
Reparaturen und Umarbeitung 
alter Gebiſſe in einigen Stunden. Spyechſtdn. 9--6 Uhr. 
dr. Lemann (in der Schweiz und Amerika dipl.) 
'anggafíe 83 am Langgaſſer Thor. i 
| 


Distillerie der Abtei zu 
Fecamp (Frankreich) 
VERITABLE LIQUEUR 
Benedictine 
der Rruebictiner Mönche. 


Vortreſtlich, tontſch, den Appetit und die 
Verdauung befördernd. 


ſich auf jeder Flaſche die viereckige 

s General: Director3 befindet. 

ER ) 1 gel, jede Etiquette, ſondern auch der 

Geſammteindruck ver Flaſche st geſetzlich eingetragen und geſchützt. 

Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin 

5 ernſtlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden 
geſetzlichen Folgen, ſondern auch hinſichtlich der für die Geſundheit zu 


Nan findet den echten Benedictiner Liquenr nur bei Nachgenannten: 
J. G. Amort Nachf, Hermann Lepp Langgaſſe 4 

Magnus Bradtke. 
A. H. Pretzell. 


von 


wy Bm mars Y 
„, Posanhski aus Kielau, 
ger: Danzig. Oli vaer Thor, Pommerſcher Güterbahnbof, Kielau und 
Neuſtadt eiupfiehlt zur Saiſon änuntl jede 
Waggonladung und klafterw. (Meter) 
Beſtellungen werden außer auf den Lagerplätzen eee 4 


mser Pastillen 


in plombirten Schachteln 
werden aus den echten Salzen 
unſerer Quellen dargeſtellt und 
ſind ein bewährtes Mittel 


gegen Huſten, Heiſe keit, Merz |. 
ſchleimuna, Magenſchwäche und D re 
183 


duuungsſtörung. ; ( 
Natürl Emſer Onellſalz in fluſſiger 
Form. Vorrathig in Danzig in bem 
Apoſheken, in Dirídau bei J. E. 
Straſchein, Apotheker : 
König Wilhelm's⸗Felſen⸗ 
Quellen, Ems. 
\ jüperanf 
Wildhandlung r 180 
Roth, Lam-, Reb , Schwarzwi 
(Friſchlinge), Faſanen, HcieihRo: er, 
Poularden, junge Puten, Capaunen, | 


Kücken, Gänſe, Enten, Haſen auch 
geſpickt, jetzt billiger). ah 


— Mafthinentascie, 
Eiſen⸗u. Metall 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. 98ssß 


J. Zimmermann, 


Therese Kühl, 


16, Heilige Weiitgalie 16, 
empfiehlt zu billigfter Leihprei 

notirung: Tiſche, Stühle, Tiſchgedecke, 
Garderobenbarter, Gleis- und Por⸗ 
zellan⸗Geſchirre, Meißener Tafe 
Service, Meſſer und Gabel (au 
Alfenidebeſtecke), ſowie Beleuchtun 8: 
Gegen inde (24 


- Eypolbeken-Capitllen, 
erftitellig und in größeren Beträgen, 


bei pupillariſcher Sicherheit a 
vermitteln 9884 
e, 


Haaselau & Stobb 


ir befeihen fe diſche ſowie I 
liche Grundſtücke zu 4% b 


Michaelson & Philip 


Comtoir Brodbänkengaſſe 17. 


n Vertreter in Bro 


rämienreſerve 


508 000 000 K. 
134 300 000 A. 
172 708 294 K. 


U. Faſt. 
F. E. Gofíing. 
6597 


Breunhölzer in jeder Holzgattung 


248 


theilungsſyſtem, 1 


Mp 
J. 
. 


NEN 


Brand 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 
Ziehung, den 13., 14. und 15. Januar. 


Hauptgeldgewinn: 


Mark 73 000. 


Loose á Mk. 3,50 zu haben in der 2 
Expedition der Danziger Zeitung. 


ie Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik 


von 


* 
es gegründet 1818, 
Langenmarkt 47, neben der Börse, 


empfiehlt 
mmtliche Biirften für die Toilette, für den Haushalt, 
ie Equ page, die Landwirthſchaft u. für alle techniſchen 
3 Gewerbe. 
Stahl ⸗Kopfbürſten. 
Bürsten für die Haut-Cultur, 
Pinſel für Zimmer⸗ und Dekorations⸗Malerei. 
Fenſterleder, Fenſterſchwämme, Waſch⸗ und Badeſchwämme, 
Lufahſchwämme. 
: Riafiava:Artitel, Befen. Büriten ꝛc. 
Schrukber, Besen und Bürsten aus 


- | India Fichbein Bay 


Cocos- und Rohrmatten. 


ES 


Die Erzeugnisse der 
Königl. Preuss. € Kaiserl. Oesterr, 
Hof-Chocolade-Fabrikanten: 


=" Gebr. Stollwerck in Köln 
Fillalen in Frankfurt a. M., Breslau & Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen- 
dung von nur besten Rohmaterialien und deren sorgtäl- 
tigster Bearbeitung. Die Original Y,- und ½-Pfund- 
Packungen sind mit reisen und Garantie - Marke 
(Rein Cacao und Zucker) versehen. 
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantın. 

J. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. König). 
apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng- 
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, Bel- 
Ben Rumänien, Griechenland, Baden, Sachsen-Weimar, 
ecklenburg, Anhalt, Lippe - Detmold, Schwarzburg. 
Schaumburg-Lippe und Reuss ältere und jüng. Linie etc. 


27 goldene, silberne u. bronceno Medaillen. “a; 
Stollwerck'sche Chocoladen & Cacaos 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch au 
en Haupt-Bahnhof-Buffets, durch Dépót-Schilder kenntlich, 


a Danzig bei J. @. Amort Nachf., Herm. Lepp, Magnus 
radtke, A. Fast, F. E. Gossing, Ed. Grentzenberg Cond., Apoth. 
Hildebrand, E. Hedinger Apoth., E. Kornstädt, Raths-Apotheke, 
R. Jahr, Cond., Herm. Lietzau Apoth., Paul Liebert, Milchkannen- 


. -ehmidt in Carthaus bei J Rabow, in Conitz bei Gebr. 
Paetzold Bernh. Radtke und Hoflief, A, Wendin in Czersk bei 4. 
Kruezynski, H. Schióter Apoth. und Paul Schwemmin, in Dirschau 
bei A. Doerk Cond, K. Mugiersky Apoth,, O, Mensing Apoth., 
Alex, Meyer Cond., Theod, Pantzlaff, Otto Senger und bei Rob. 
Zube, in Flatow bei J, Warikewsk’, in Pr. Friedland bei H. Radke 
Cond., in Gr, Lehtenau b. Carl Lehmann, in Hammerstein bei 
Apoth F. Nickau, in Landeck bei E. Keller Apoth, in Langfubr 
bei G. Löschmapn und Hof-Apoth. E. Pripnow, in Marienburg 
bei Heim, Hoppe, Guat, Dyck, E. Klein, Rob Kröger Cond., Jobs, 
Lück, E. Lyncke. Rud, Plath, H. Rouselle Raths-Apo'h. und 
E. Schmidt, in Mewe bei Rob, Magendanz und bei O. Schotte 
Apoth. in Neufahrwasser bei A, Liebig Cond., in Neustadt 
bei Cond. A. Marthen und G. Technow, in Neuteieh bei. Wiens, 
in Ohra bei Gust, (laus Apoth., in Oliva b. E. Schubert, in Pelplin 
bei F. Rohler, in Praust bei H. E. Kucks und bei. Grzegor- 
zewski, in Putzig bei H. Heidenreich Nachf.,, in Schlochau 
bei Emil Bloch, Louis Leon und bei Apoth. R. E. Platt in 
Schöneck bei Frl. Geschw. Bauer, in Skurz bei Ad, Lau und 
Apoth. M Stockhausen, in Stargardt bei J. Th. Küpke, B. Möller 
und bei F. W. Senger, in Stohm bei G. Brexendorff Apoth., in 
Tiegenhof bei Alb. Baumgart und A. Claassen, in Tuchel bei 
J é Schmidt, in Zempelburg bei J. R. Hiller Apoth, und Gust. 
Miechnick Cond., in Zoppot bei Fr. Eckerts Apoth, Frl. Helene 
 Sollmann, Ad. Schrótar Vond. und bei C. Schwienkowsky. 


von Locomobilen, Dampfdreſchmaſchinen (neu und gebraucht in 
verſchiedenen Größen) Göpeldreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen, 
Schrotmühlen, Drillmaſchinen, Breitſäemaſchinen, Düngerſtreuer, 
RNeinigungsmaſchinen, Kartoffelſortirer und Pflüge aller Art 


zum Seibft Koſtenpreiſt. Bag E 


Beschreibungen gratis und franco. E 


Großer Ausverkauf 


7 8 ee 


abrik: J. Paul Liebe, Dresden. BF TON 


2 , erhöht nach ärztlichen Er⸗ BA 
iebes ¶alz. ee, 
Achtes III tragt e e tomar ue | 
ae PA Geltung bei „Liebes“ 
g Ubinin- Marea com Samide, Ges. 
a Kisen-Halzexiracı Leone he Wats e verdau⸗ 


1 — A N 5 
K „I- Nalzexiract ns Skropheln, Schwind⸗ Fy 
. A [URS 5 
„Altitädtiiche, Elephanten⸗, Löwen⸗, 


tats Avothete n. Darm 4 
Dien geehrten Hausfrauen ſehr empfohlen! 


iuKatfee 


von Robert Brandt in Magdeburg. 
Wollovieecviter Kaffee⸗Erſatz — Beſte Miſchung zun 
9 e e Tall 
Die zahlreichen Verkaufsſtellen ſind dur ushaug ke 2 
x , Weitere Niederlagen gefucht; Erfolg verbürgt. (9898 


Pr“ 
Er 
=. 
pS 


mm 


ut, welches kürzlich gerichtlich 

it & 192 000 taxirt, in befter Cultur. 

mit faſt e neuen Gebäuden und 

übercompletem Inventar verſehen iſt, 

werden zur dritten Stelle, nach ein⸗ 
getragenen &. 11400, noch 


Ml. 6000 


aufzunehmen geſucht. $ (209 

eflectanten belieben ſich gefälligſt 
unter Nr. 26 an die Expedition des 
„Geſelligen“ in Mrandens zu wenden. 


6 2 jähr. Färſen, 
4 291, jähr. Stiere, 
2 zweijähr. Bullen 


käuflich abzugeben. 210 


Toepfer, Nitzwa 
per Babnftarion wen 


In Peter k a u bei 
Sommerau in Weftpr, ſtehen 


S tragende Kühe u. 
Stürken 


edler Zucht zum Verkauf. (190 


pit hase LE dt aed ROS 

ein im Badeort Zoppot, Sees 
mM ſtraße Nr 27, in der Nähe des 
Kurhauſes gelegener Laden nebſt 
Wohnung und Speicherräume, indem 
feit vielen Jahren ein Colonials 
waaren . Delicateß⸗ Glas- und Bora 
zellanwaaren⸗Geſchäft betrieben word., 
iſt vom 1. April 1887 anderweitig zu 
vermiethen. 


. 
¡e ein circa 1400 Morgen grofes 
mit A. 


Näheres daſelbſt. (242 
Eine kleine, aber nachweislich 


gangbare 


A Conditorei, 

oder paſſende Localitäten dazu, in e. 
Stadt Oſt⸗ oder Weſtoreußens, wird 
7 a eu zu pach en 
reſp. kaufen geſucht. : . u. 24 

in der Erben d Rta ET 3 
e teor gut gebame hereſchaftliche 
2 Wohnhäuſer habe ich dei 1 
Anzahlung zu pe kaufen. Dieſelben 
betagen au Miethe by 000 Al. jährlich. 
_ Udreffen unter 9336 an di 

deer Seituna nts 

in leichtes completes Spazier 

E werk wird billig a Hufen gef f 
u. Nr 229 in der Exped. d. Btg. erb. 


29 u ot: 
Gin Herren⸗Gehpelz, 
fein, modern und faft neu, mit Biſam⸗ 
beſatz, iſt zu verkaufen 
Jacobsneugasse 6 b, 
: 2 Etage tints. e 
Ein leichtes, compl. Spazterfuhrwerk 


wird billig zu kaufen geſucht. 
Off u. 162 in d Exped d 1 erb. 


Fur ein hieſig s Kurzwaares⸗ | 
Engros-Geldaft wird em mit 
Blanche u. Kundichaft bekannter 
Nettender per of gefucht. Adr 
Ww 254 in der Exved. d Zig erb 
Swit mein Maunfactne und Mode- 
y wanren-Geihäft ſuche i 

1. März oder 1. Ap — 1 — 


tüchtigen Verkäufer. 


Herrm. Wiens Nachf., 
Elbing. (191 


Für eine nach neueſtem Syſtem 
erbaute Geſchäftsmühle, in lehr 
günſtiger Lage, für . 
und Mehlverkauf, 1 Kilometer na 
dem nächſten Bahnhof, wird ein 


Compagnon, 
ob Fachmann oder nicht mit einer 
Einlage von 10 15 000 &. geſucht. 
Kapital kann ſicher geſtellt, die 
Mühle eventl. auch verpachtet werden. 
Offerten unter Nr. 247 in der 
Exved. d. Zta abzugeben. 


Dn Il eae” —u 
Stelle⸗Geſuch. 

Es wird für einen jungen Mann 
eine Stelle als Verwalter geſucht. 
Derſelbe iſt 26 Sabre alt, aus beſſerer 
Familie, war bis jetzt bei feinem 
Vater, welcher ein größeres Gut in 
Heſſen hat, thätig und in ein tüchtiger 
praktiſcher Landwirth. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Annoncen⸗Expedition 
Oaajenjtein & Vogler, Caſſel, unter 
J 2007. (9857 


Ein lücht. Medantker 


für Nähmaſchinen wird geſucht. 
Stellung dauernd. (132 


Emil Mattheus, Posen. 


warte Rodin, Lanowirthinnen 
f. Werder u. Höhe mit gut. Seugn., 
Hofmeiſter u. einige Hotelwirthinnen 
empf. I. Hardegen, Heil. Geiſtg 100. 
Cyufpeftoren für Güter geſucht durch 
A. deldt. Jovengaſſe 9. (240 
in cautionstabiger intelligenter 
ro Aer aul Stellung als 
Kaſſenbote oder ähnliches. ee 
: Wet ir pe Nr 250 in 
ex Erpel Ztg. erbeten 
Er jonaer Mann, Matertaliſt, mit 
guten Zeugniſſen verieben, gegen⸗ 
pity nod ie e o 
ofort ober 1. April in 4 -Tiala 
oe Eifen: und Material⸗Geſchäft 
Stellung Gefl. Offerten unter Nr. 128 
in der Exped. d. Britung erbeten. 
in DET Gr nr 
8 ommtö (Wiaterialit, Witt guter 
AS" andſchrift und Buchführung vers 
traut, ſucht unter beicheidenen Au⸗ 
ſprüchen von fogl. oder fp iter Stellung. 
gleichdiel welcher Brauche G röllige 
Offerten unter Nr 131 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. a 


W MUERTES 
Armen-Unterstützungs -Verein, 
Wr ide die dan cr., Abds. 
y 2.0 t6:Sibung i 
Buea Berboldide (Gafa rig oe = 


Der Vorſtand. 
Schliteſchuhbahn 
nach Krampitz. 


% Meile lang gut gefegt. Aufgang 

Rothe Brücke, außerhalb des Lees 

ECF pre 
Die beften Wünſche! Carl. 


ER 


— r 
Druck u. Verlag 9. A. W. Kaf emaun 
in Dauzig. 


